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Bekanntmachung.
Durch die diesjährigen Truppenübungen

werden vorausfichtlich im Kreiſe Flurſchäden
verurſacht werden. Damit nun dieſe Flur
ſchäden nach Möglichkeit eingeſchränkt werden,
fordere ich die beteiligten Grundſtücksbeſitzer
hiermit auf, die vorzugsweiſe zu ſchonenden
und von der Benutzung bei den Truppen
übungen auszuſchließenden Ländereien durch
Warnungszeichen kenntlich zu machen.

Die durch die Truppenübungen entſtandenen
Flurbeſchädigungen ſind von den Grundſtücks
beſitzern oder Pächtern ſofort den betreffenden
Magiſtraten, Gemeinde oder Gutsvorſtänden
anzuzeigen.

Dieſe Behörden haben mir unverzüglich
über die angemeldeten Schäden Anzeige zu
erſtatten, damit die Abſchätzungstermine an-
beraumt werden könen, die Anmeldungen in
eine Nachweiſung nach dem untenſtehenden
Formular zuſammenzuſtellen und dieſelbe der
Abſchätzungskommiſſion bei ihrem Eintreffen
vorzulegen.

Die zu den Nachweiſungen erforderlichen
Formulare ſind von den Magiſtraten, Gemeinde-
und Gutsvorſtänden ſelbſt anzufertigen, Da
die Nachweiſungen zur Eintragung der
Schätzungs- Ergebniſſe und als Kaſſen An
weiſungen dienen ſollen, erſuche ich, bei Auf-
ſtellung derſelben die größte Sorgfalt zu
verwenden. Sollten indeſſen gedruckte Formulare

gewünſcht werden, vin ich zur Anſchaffung
derſelben gegen Erſtattung der Koſten bereit,
und erſuche den Bedarf umgehend anzu-
zeigen.

Die Beſchädigten haben unmittelbar nach
eingetretener Beſchädigung die Entſcheidung
des Ortsvorſtandes darüber anzurufen, ob
und inwieweit die Aberntung der beſchädigten
Felder einzutreten hat. Der Ortsvorſtand hat
die Aberntung anzuordnen, inſoweit beim
Verbleiben der Früchte auf dem Felde ein
höherer als der durch die Truppen verurſachte
Schaden entſtehen würde, namentlich alſo bei
Früchten, welche dem Verderben ausgeſetzt
ſind.

Ordnet der Ortsvorſtand die Aberntung
vor dem Eintreffen der Abſchätzungskommiſſion
an, ſo hat er ſofort in Gemeinſchaft mit zwei
unparteiiſchen Ortseingeſeſſenen den Stand
der beſchädigten und abzuernteten Felder, die
Menge (Fuder uſw.) und die Beſchaffenheit
der übrig gebliebenen Früchte und deren
etwaige weitere Verwendbarkeit (z. B. als
Viehfutter) und den ſich hiernach ergebenden
Umfang des Schadens, nicht aber die Höhe
der Entſchädigungsſummen feſtzuſtellen. Ueber
den Befund iſt der Abſchätzungskommiſſion
Mitteilung zu machen.

Jſt der Ortsvorſtand ſelbſt der Beſchädigte,
ſo muß er die Notwendigkeit der Aberntung
vor dem Eintreffen der Abſchätzungskommiſſion
ſowie den Umfang des Schadens durch zwei
unparteiiſche Zeugen feſtſtellen laſſen.

Beſchädigungen, welche nicht durch die
Truppen Uebungen ſelbſt, ſondern auf andere
Weiſe, im Beſonderen dadurch entſtanden
ſind, daß die Beteiligten das rechtzetige Ab-
ernten unterlaſſen haben, begründen keinen
Anſpruch auf Vergütung. Arbeiten und Auf
wendungen, von welchen die Beteiligten ge
wußt haben, daß ſie durch die Truppen
übungen der nächſten Tage zerſtört werden
mußten, begründen einen Anſpruch auf
Schadloshaltung gleichfalls nicht.

Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvor
ſtände der beteiligten Gemeinden erſuche ich,
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dieſe Bekanntmachung noch beſonders prr]
Kenntnis der Gemeindemitglieder zu bringen.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
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Anmerkung: Gleich nach der Truppen-
übung fordert der Ortsvorſtand die Ein-
geſeſſenen zur Anmeldung der Entſchädigungs-
forderungen auf.

Die Anmeldungen werden vom Ortsvor-
ſtande durch Ausfüllung der Kolonnen 1 bis
7 zuſammengeſtellt. Kolonne 6 und 7 ſind
mit Blei auszufüllen. Wollen die Beteiligten
keine beſtimmten Entſchädigungsforderungen
ſtellen, ſo bleibt Kolonne 6 a unausgefüllt.

Der Ortsvorſtand muß beim Schätzungs-
termine anweſend ſein.

Marokko, Venezuela und Türkei.
Jm Süden, Weſten und Oſten der Erde

iſt die erſehnte Sommerruhe nicht aufzufinden,
Jn Marokko bdegann ſich mit dem Siege
Mulay Hafids eine ganz neue Lage zu ent-
wickeln. Der Streit zwiſchen Holland und
Venezuela ſchien im Sande zu verlarfen,
er hat aber neuerdings durch den Abbruch der
diplomatiſchen Verhandlungen an Schärfe
ſehr gewonnen. Jn der Türkei hat eine
bemerkenswerte Agitation gegen die Reform
des ganzen Syſtems eingeſetzt. Nach wie vor
dauert der Miniſterwechſel an und weiter
wird Bulgarien beſchuldigt, ſein Auge auf
Makedonienzu richten. Hierüberwird geſchrieben:
Trotzdem die offiziöſen und offiziellen Organe
des bulgariſchen Fürſtentums ſich zur Zeit
dahin befleißigen, der europäiſchen Oeffent-
lichkeit kund zu tun, daß die bulgariſche Po-
litik in Bezug auf Makedonien ſich nach wie
vor auf ſriedlichen Bahnen zu bewegen ent-
ſchloſſen iſt, und daß ihrerſeits die Neugeſtal-
tung der politiſchen Lage in der Türkei mit
ſympathiſcher Zurückhaltung und vorurteils-
frei betrachter wird, ſo ſind dennoch
gewiſſe Anzeichen vorhanden, die großes
Mißtrauen erwecken müſſen. Es liegt
aber auf der Hand, daß die bulgariſche
Regierung augenblicklich nicht an die
gewaltſame Aufrollung der makedoniſchen
Frage denkt, es wird jedoch immer das Auge
offen halten und nicht böſe ſein, wenn in
dieſem bulgariſchen Elſaß“ Unruhen und
Bandenkämpfe wieder einmal verurſacht werden.
Bezüglich des Vormarſches der türkiſchen
Truppen in Perſien hat der Großveſir die
dämpfende Zuſage abgegeben, daß die tür-
kiſchen Truppen aus denjenigen Gegenden,
die außerhalb des umſtrittenen Gebietes
liegen, zurückgezogen werden ſollen. Zu
dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
ſoll eine tadelnde Auslaſſung des niederlän-
diſchen Geſandten de Reus über Caſtro den
erſten Anlaß gegeben haben. Er erhielt darauf
von Caſtro die Ausweiſung. Wie die Reus
erklärt, ſind die Urſachen des Zerwürfniſſes
zwiſchen Holland und Venezuela tiefe, über
welche er ſich jedoch nicht äußern wolle. Er
ſetzt hinzu, daß das venezomiſche Heer nur
wenig Wert habe. Die Forts ſeien jedoch
ſeit der Blockade von 1902--1903 mit neuen
Creuſotkanonen ausgerüſtet. Aus Rotterdam
wird gemeldet, daß die Regierung von
Venezuela eine zweite Note an die Nieder
lande gerichtet habe, durch welche die
Spannung zwiſchen den beiden Staaten noch
verſchärft wird. Jntereſſante Neuigkeiten
über Marokko ſind ei getroffen, danach
ſcheinen die Verhandlungen zwiſchen den
Mächten doch ſchon weiter gediehen zu ſein.
Beim Könige Eduard ſind in Marienbad ein-
getroffen Miniſterpräſident Clemenceau und
der Miniſter des Aeußern Jswolski. Sie
begaben ſich heute Vormittag zum Könige.
Ueber den Jnhalt der einſtündigen Unterredung
meldet man: Das Hauptthema bildete die
Feſtlegung der Bedingungen, unter welchen
die Algecirasmächte Muley Hafid als Sultan
anerkennen ſollen. Bisher hieß es, daß die
franzöſiſche Regierung nur mit Spanien in
regem Austauſch über die ferneren ge-
meinſamen Maßnahmen geſtanden hätte.
Die Anerkennung der Algecirasakte durch
Mulay Hafid ſteht feſt. Es wird nun wohl
dahin kommen, daß alle Mächte und auch
Frankreich ihn als Sultan anerkennen werden.
Den Franzoſen muß es ja ſauer ſcheinen,
aber wenn ſie ſich im Rahmen der Algeciras

für nötig. Jn einer öffiziöſen
Pariſer Auslaſſung heißt es, daß Mulay
Hafid von Frankreich nur dann als Sultan
von Marokko anerkannt werden könne, wenn
er alle Verträge annehme, die zwiſchen
Frankreich und Marokko beſtehen, wenn er
ferner die Algecirasakte unterſchreibe und end-
lich, wenn er alle Verpflichtungen Frank-
reich gegenüber annehme, welche Abdul Aſis
eingegangen ſei. Frankreich ſichert ſich alſo
beizeiten einen Konfliktsſtoff mit Mulay
Hafid. Es ſtellt für ſeine Anerkennung einen
unerſchwinglichen Preis, nämlich den,
daß Mulay Hafid ſich in ein ähnliches Ver
hältnis zu Frankreich begebe, wie Abdul
Aſis, daß er ſich „tuniſieren“ laſſe.
Vor den Taten der franzöſiſchen Ma-
rokkopolitik wird man alſo in nächſter Zeit
auf der Hut ſein müſſen. Abdul Aſis hat
ausgeſpielt, denn auch ſein letzter Anhänger

Kaid Bu Auda ſoll ſich mit ca. 1000
Mann und mehreren Geſchützen in der Küſten
ſtadt Arſika ergeben haben.

Zum Trauerfall
in Mecklenburg-Strelitz.

Jm Bade St. Martin bei Metz iſt in der
Nacht zum Dienſtag der jüngſte Sohn des
Großherzoglichen Paares, Herzog Karl
Borwin, geſtorben. Seit vierzehn Tagen
war er an einem organiſchen Herzleiden bett-
legerig, man hoffte noch vor einigen Tagen
auf Beſſerung, da der Zuſtand wieder be-
friedigend ſchien. Am Montag Abend trat
jedoch eine Verſchlimmerung ein, und nach
einigen Stunden erlöſte den bewußtlos ge-
wordenen Patienten der Tod. Großherzog
Adolf Friedrich traf am Dienſtag aus Freuden-
ſtadt im Schwarzwald, wo er zur Kur weilte,
in Metz ein und begab ſich an das Toten-
lager ſeines Sohnes. Herzog Karl Borwin
iſt am 10. Oktober 1888 geboren, als jüngſtes
Kind des regierenden Großherzogs. Seine
Mutter iſt eine geborene Prinzeſſin von An-
halt. Der einzige noch lebende Bruder des
Verſtorbenen iſt der noch nicht vermählte
Erbgroßherzog Adolf Friedrich (1882 geboren).

Politiſche Ueberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Das Kaiſerpaar, ſowie die Prinzen Auguſt
Wilhelm und Oskar ſind heute früh 8 Uhr
von der Station Wilhelmshöhe mittels Hof-
zuges nach Metz abgereiſt. Auch das
Kronprinzenpaar iſt bereits nach Metz ab
gereiſt. Der König von Württemberg iſt
genötigt, wegen Unpäßlichkeit auf die Teil-
nahme an den Paraden in Metz und Straß-
burg zu verzichten.

Wie berichtet wird, ſteht die Uebernahme
eines Jnfanterie-Bataillons durch den Kron
prinzen in allernächſter Zeit in Ausſicht.
Kronprinz Wilhelm dürfte gelegentlich der
„Sedan- Beförderungen“ am 2. September,
ſpäteſten. aber bei den militäriſchen Ver
änderungen nach den Kaiſermanövern als
Kommandeur an die Spitze eines Bataillons
des 1. Garde Regiments geſtellt werden. Zur
Führung einer Kompagnie hat er bekanntlich
beim 1. Garde- Regiment z. F., zur Führung
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einer Schwadron beim Regiment der Gardes
du Corps Dienſt getan. Für den Kronprinzen
als Regimentskommandeur kommen dann
nur wenige Regimenter in Frage. Von der
Infanterie neben der Garde das 2. Grenadier-
Regiment in Stettin und das 3. Grenadier-
Regiment in Königsberg i. Pr. Erhält der
Kronprinz ein Kavallerte-Regiment, ſo iſt
anzunehmen, daß er eins vom Gardekorps
bekommt. Von der LinienKavallerie käme nur
das KöniginKüraſſier- Regiment in Paſewalk
in Frage, bei dem der Kronprinz à la suite
ſteht. Da aber in Paſewalk eine geeignete
Unterbringung des kronprinzlichen Hofſtaates
ſchwierig ſein würde, kann man wohl an
nehmen, daß als Standort während der
Regimentskommandeurzeit des Thronfolgers
nur die Garniſonen Berlin und Potsdam
als geeignet angeſehen werden.

Nach einer jüngſt erlaſſenen Bekannt-
machung der Hauptverwaltung der Staats
ſchulden- und Reichsſchuldenverwaltung können
die Zinsſcheine der preußiſchen Staatsſchuld
und der Reichsſchuld in Preußen allgemein,
ſtattbaren Geldes in Zahlung gegeben werden bei
allem hauptamtlich verwalteten ſtaatlichen
Kaſſen, mit Ausnahme der Kaſſen der Staats
eiſenbahnverwaltung, ſowie bei Entrichtung der
durch die Gemeinden zur Hebung gelangenden
direkten Staatsſteuern. Ermächtigt, aber nicht
verpflichtet zur Annahme an Zahlungsſtatt
find die Reichspoſtanſtalten. Die Zinsſcheine
ſind den Kaſſen, nach Wertabſchnitten geordnet,
mit einem Verzeichniſſe vorzulegen, in welchem
Stückzahl und Betrag für jeden Wertabſchnitt,
Geſamtſumme ſowie Name und Wohnung
des Einlieferers angegeben ſind. Von Vor
legung eines Verzeichniſſes wird abgeſehen,
wenn es ſich um eine gerittge Anzahl von
Zinsſcheinen handelt, deren Wert leicht zu
überſehen und feſtzuſtellen iſt. Formulare zu
den Verzeichniſſen werden bei den beteiligten
Kaſſen vorrätig gehalten und nach Bedarf
unentgeltlich verabfolgt. Weniger geſchäfts
kundigen Perſonen wird auf Wunſch von den
Kaſſenbeamten bei Aufſtellung der Verzeich
niſſe bereitwilligſt Hilfe geleiſtet werden. Eine
Quittung über die gegen Zinsſcheine erfolgte
Zahlung wird nicht erfordert. Jſt die Ein
Iöſungsſtelle an den Reichsbankgtroverkehr
angeſchloſſen, ſo kann auf Wunſch des
Empfangsberechtigten ſtatt der Bahrzahlung
die Uebeweiſung des Einlöſungsbetrages auf
ein Reichsbankgirokonto erfolgen. Von der
Ueberweiſung des Einlöſungsbetrages wird
dem Jnhaber des betreffenden Kontos, ſofern
nicht die Ueberweiſung auf das eigene Konto
des Empfangsberechtigten erfolgt, unter Nam
haftmachung des letzteren Kenntnis gegeben.
Koſten hierfür werden dem Empfangsberech-
tigten nicht in Rechnung geſtellt. Bei der
Ueberſendung des Einlöſungsbetrages durch
die Poſt trägt der Empfänger das Porto.
Auch macht die Schulden Hauptverwaltung
darauf aufmerkſam, daß die Kaſſenbeamten
gehalten ſind, dem Publikum über die für
die Staats- und Reichsſchuldpapiere maß-
gebenden Beſtimmungen bereitwilligſt Aus-
kunft zu erteilen, insbeſondere auch, inſoweit
es ſich um die Einlöſung und die Erneue-
rung von Zinsſcheinen, die Erteilung von
Erſatzſtücken für beſchädigte Schuldverſchrei-

„Nicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

33] [Nachdruck verboten.]
Der Wagen fuhr eine Gaſſe hinunter, in

welcher ein zweites Gefährt nicht hätte aus-
weichen können, und hielt endlich an einer
Mauerpforte, offenbar einem anderen Eingang
zu Dexters Palais. Jch zog an der Klingel.
Beinahe ſogleich erſchien das ſchwachſinnige
Mädchen und führte mich ſchweigend durch
eine finſtere Küche und einen ſchlecht beleuchteten

Gang auf den Flur, den ich von geſtern her
kannte.

Dort wies ſie mich mit einer ſtummen
Handbewegung zur Treppe, wobei ihr Geſicht
einen wilddrohenden Ausdruck annahm, und
war mit einem Male verſchwunden. Jch
bebte vor Furcht, als ich die grauſigen Ge-
mälde erblickte, die die heller beleuchtete Wand
des Flurs bedeckten. Mein Herz klopfte un
bändig, als ich mich der Tür des Vorzimmers
näherte.

Der niederhängende Teppich, welcher die
innere Tür bedeckte, war beiſeite gezogen. So
leiſe meine Schritte auch waren, das feine
Gehör Dexters hatte ſie bereits bemerkt.

Sind Sie es, Frau Valeria? hörte ich
ſeinen wohlklingenden Tenor: Bitte, treten
Sie ein.

Jch trat ein.
Der Rollſtuhl kam mir ſo leiſe und ſanft

entgegen, daß ich ihn kaum hörte. Dexter
ſtreckte mir ſchwach die Hand hin. Sein

bungen und Zinsſcheinbogen, abhanden ge
kommene oder vernichtete Schuldverſchreibungen
und Schatzanweiſungen ſowie um das preu
ßiſche Staatsſchuldbuch handelt. Ueber die
zu ihrer Kenntnis gelangenden Vermögens
angelegenheiten der Staatsgläubiger haben
die Beamten unverbrüchliches Stillſchweigen
zu bewahren.

Jm Monat Juli hat der Erlös aus
Beitragsmarken für die Jnvalidenver-
ſich erung bei den Verſicherungsanſtalten
14,7 Millionen Mk. gegen 14,4 Millionen
Mark im gleichen Monate des Vorfahres be-
tragen.

Rußland.
Petersburg, 26. Aug. Zur Erinne-

rung an den am 25. Auguſt 1906 gegen den
Miniſterpräſidenten Stolypin verübten
Bombenanſchlag fand auf dem Schauplatze
des Verbrechens auf der Apothekerinſel die
Enthüllung eines Denkmals ſtatt, der der
Miniſterpräſident mit Familie, die Spitzen
der Behörden und die Familienangehörigen
der Opfer des Attentats beiwohnten.

Deutſch Südweſtafrika.
Neue Diamantenfunde in Deutſch-

Südweſtafrika. Auch in der EliſabethBucht,
20 bis 25 Kilometer ſüdlich von Lüderitzbucht,
ſind Diamanten gefunden. Dem Suchen nach
den koſtbaren Edelſteinen iſt es auch zu danken,
daß man in der Sturmvogelbucht, auf der
Weſtſeite der Halbinſel gelegen, die das
Becken von Lüderitzbucht bildet, Kupfer ent
deckt hat. Diamantenfunde ſollen ferner im
Bezirk Grootfontein-Nord gemacht worden ſein.

Cokales.
Merſeburg, 27. Auguſt

Perſonalien. Der Regierungsrat Dr.
Riechelmann hierſelbſt iſt an die König-
liche Regierung in Bromberg verſetzt; der
Regierungsaſſeſſor Freiherr v. Schmidt-
feld in Ripkeim, Kreis Wehlau O.-Pr., iſt
der hieſigen Königlichen Regierung zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen. Der
Regierungs- Referendar Dr. von Heſſen
t hal von hier iſt der ſtädtiſchen Verwaltung
in Schkeuditz zur informatoriſchen Beſchäfti-
gung überwieſen worden.

Vom Taler. Die Ausgabe der neuen
Dreimarkſtücke ſteht wie mitgeteilt wird,
für demnächſt zu erwarten. Von der neuen
Münze ſind 15 Millionen Mark in Prägung
gegeben, alſo 5 Millionen Dreimarkſtücke, die
nunmehr in den Verkehr kommen. Die Her-
ſtellung der neuen Münze hatte ſich dadurch
verzögert, daß die ſchon Anfang Juli in
Prägung gegebenen neuen Matrizen für die
Randſchrift ſowie die neuen landesherrlichen
Bildniſſe längere Zeit in Anſpruch nahmen.
Jm Münzverkehr des Reiches wird das
Dreimarkſtück vorausſichtlich am willigſten
in Norddeutſchland aufgenommen werden,
ſpeziell im Nordoſten, wo der frühere Taler
lebhafter kurſierte als in Süddeutſchland.

Die unerlaubte Verſäumnis des
Fortbildungsunterrichts betrifft ein Er-
laß des preußiſchen Handelsminiſters. Der
Miniſter äußert ſich darin an die zuſtändigen

Haupt neigte ſich gedankenvoll zur Seite, und
die großen, blauen Augen blickten mich weh
mütig an. Nicht eine Spur mehr von dem
wilden Phantaſten, der mich geſtern erſchreckt!
Nur die Kleidung war ebenſo ſeltſam, wenn
auch anders als am vergangenen Tage. Seine
Jacke war von meergrünem Atlas, und um
die Handgelenke trug er maſſive Armbänder
von Gold in antiker Form.

Wie liebenswürdig von Jhnen, daß Sie
gekommen ſind, ſagte er in weichen, wohl
klingenden Tönen. Jch habe Jhnen zu Ehren
meine ſchönſten Kleider angeleg'. Erſchrecken
Sie nicht! Mit Ausnahme dieſes elenden
materiellen Jahrhunderts kleideten ſich Männer
ſowohl als Frauen in koſtbare Stoffe
und glänzende Farben. Vor fünfhundert
Jahren ſchmückte man ſich mit dieſen
goldenen Armbändern. Jch verabſcheue die
Mißachtung der Schönheit und die Furcht
vor Ausgaben, welche einen Gentlemann ſo
weit entwürdigen konnte, ſich in elendes
ſchwarzes Tuch zu kleiden. Jch liebe es,
ſchön zu ſein, namentlich wenn die Schönheit
mich beſucht. Sie wiſſen nicht, wie hoch ich
Jhre Geſellſchaft ſchätze. Heute iſt einer von
meinen melancholiſchen Tagen. Tränen treten
ungebeten in meine Augen. Jch ſeufze und
klage über mich ſelbſt; ich lechze nach Mitleid.
Bedenken Sie doch, was ich bin! Ein armes,
elendes Weſen, verflucht zur entſetzlichſten
Verkrüppelung! Mein liebendes Herz
welkte dahin. Meine außerordentlichen Talente
kommen nicht zur Geltung. Wie traurig!

Bemitleiden Sie mich.

Behörden über die Fälle, in denen Gewerbe-
treibende gerichtlich beſtraft worden ſind, weil
fie, durch dringende Umſtände dazu veranlaßt,
ihre Zöglinge vom Beſuch der Fortbildungs-
ſchule ferngehalten haben. Der Miniſter er
kennt an, daß eine nachſichtige Beurteilung
von Befreiungsgeſuchen die Durchführung
der Fortbildungsſchulpflicht in Frage ſtellen
kann, erklärt aber, darauf Wert zu legen, daß
auch die berechtigten wirtſchaftlichen Jntereſſen
der Gewerbetreibenden billige Rückſicht er
fahren. Wo trotz Ablehnung eines Be
freiungsgeſuches die Schule verſäumt worden
iſt, ſoll vor Erſtattung einer Strafanzeige
feſtgeſtellt werden, ob nicht beſondere Um-
ſtände eine mildere Beurteilung rechtfertigen.

Höhere Lederpreiſe. Das Herbſt
geſchäft auf dem Ledermarkte hat mit höheren
Preiſen für ſämtliche Lederſorten eingeſetzt.
Die Preiserhöhungen ſind zurückzuführen auf
die andauernd hohen Rohhäutepreiſe ſowie
auf das infolge von Betriebseinſchränkungen
ſchwächere Angebot in den meiſten Artikeln.
Die Erhöhungen ſind vorerſt nicht bedeutend,
ſie betragen 3 bis 10 Mk. pro Ztr. je nach
Gattung.

Kohlenfelder-Verkauf. Wie wir aus
zuverläſſiger Quelle erfahren, hat Herr Amts
rat Ru ſche auf Rittergut Löpitz von ſeinem
Befitz 600 Morgen Kohlenfelder an die
Riebeck'ſchen Montanwerke in Halle verkauft.
Die Kohlenfelder liegen öſtlich von der Burg-
liebenau-Wallendorfer Straße und ſind hier-
von 350 Morgen ſogleich in den Beſitz der
Montanwerke übergegangen, während 250
Morgen erſt nach 20 Jahren abgebaut werden
dürfen, da man die idylliſche Ruhe des Sitzes
vorläufig nicht ſtören möchte. Die Kohle iſt
von vorzüglichſter Qualität, und haben die
Kohlenfelder eine groß Mächtigkeit bei ganz
geringem Deckgebirge. Waſſerſchwierigkeiten
ſcheinen nicht vorzuliegen, da das betreffende
Feld eingedämmt iſt und von Ueber
ſchwemmungen nicht zu leiden hat.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. Aug. Zu dem plötzlichen

Tod des Gaſtwirts Pol z, Moritzkirchhof 5,
iſt mitzuteilen, daß die gerichtsärztliche Unter
ſuchung der Leiche keinerlei Anhalt für die
Annahme einer Vergiftung ergeben hat. Wahr-
ſcheinlich hat ein akutes Lungenleiden den
Tod herbeigeführt.

Räpitz, 24. Auguſt. Geſtern nachmittag
wurde im hieſigen Gaſthofe in einer überaus
zahlreich beſuchten Verſammlung unter dem
Vorſitze des Herrn Rendanten Dir hierſelbſt eine

Elektrizitäts-Leitungsgenoſſen-
ſchaft „Kreis Merſeburg Süd-Oſt“ mit dem
Sitz in Räpitz proviſoriſch gegründet. Mehr
als die Hälfte der erforderlichen Anteile
wurden in dieſer erſten Verſammlung ſofort
gezeichnet, ſodaß das ganze Unternehmen als
geſichert bezeichnet werden kann.

Großlehna, 26. Auguſt. Eine mutige
Tat vollführte am 19. d. Mts. der 25 fährige
Herr Guſtav Thieme in Kleinlehna. Er
rettete das 21/, Jahre alte Kind des Schneider-
meiſters Kurze aus Großlehna vom Tode
des Ertrinkens aus dem Rudolph'ſchen Teiche.
Das Kind, welches ſich mit noch anderen

Er weinte in der Tat Tränen des Mitleids
über ſich ſelbſt. Sein Ton war der eines
kranken Kindes, das der Pflege bedarf. Jch
war in Verlegenheit, was ich tun ſollte.

Bitte bedauern Sie mich doch! fuhr er
fort, ſeien Sie nicht ſo grauſam. Jch ver
lange ja nur wenig. Schöne Frau Valeria,
ſagen Sie, daß Sie mich bemitleiden

Jch tat es und fühlte, daß ich errötete.
Jch danke Jhnen, ſagte Dexter wehmütig.

Es Hat mir wohlgetan. Gehen Sie noch
etwas weitex. Streicheln Sie meine Hand.

Die Abſurdität einer ſolchen Bitte ließ mich,
obgleich ſie mit vollem Ernſte vorgetragen
war, in helles Lachen ausbrechen.

Dexter ſah mich ſo erſtaunt an, daß ſich
meine Heiterkeit noch vermehrte. Hatte ich
ihn beleidigt Anſcheinend nicht. Nachdem
er ſich von ſeinem Erſtaunen erholt, ließ er
ſein Haupt an die Lehne des Stuhls zurück
ſinken, mit dem Ausdruck eines Kritikers, der
irgend einer Vorſtellung beiwohnt.

Als ich mich recht müde gelacht, klatſchte er
mit ſeinen weißen Händen Beifall und be-
ehrte mich mit einem da capo-Ruf.

Bitte, noch einmal, ſagte er auf kindiſche
Art. Sie haben ſolch ein muſikaliſches
Lachen, Frau Valeria, und ich ein muſikaliſches
Ohr. Bitte noch einmal.

Vergeben Sie mir, Herr Dexter, ſagte ich,
mich vor mir ſelber ſchämend.

Er antwortete mir nicht. Seine Stimmung
unterlag einer neuen Wandlung. Er betrach-
tete jetzt meine Kleidung und ſchien ſeine

1 eigenen Gedanken darüber zu haben.

in der Nähe des Teiches herumtrieb, war
hineingeſtürzt und wäre ohne das kurz ent.
ſchloſſene Nachſpringen des Thieme ertrunken
Möchte Eltern dieſer noch gut abgelaufene
Fall zu Warnung dienen, daß ſie ihre Kinder
nicht unbeaufſichtigt in der Nähe von Teichen
und anderen Gewäſſern ſpielen laſſen.

Von der Unſtrut, 26. Aug. Die dies.
jährige Ernte der Halmfrüchte liefert zwar

infolge
einen recht guten Strohertrag, bleibt aber wohl

des Ausbleibens durchdringender
Niederſchläge während des Juli in Körnerer-
trag beträchtlich hinter der des Vorjahrs
zurück; nur das Ergebnis der Roggenernte

wie erinnerlich waren im Jahre 1907
viele mit Roggen beſtellte Felder ausgewintert

ſtellt ſich etwas günſtiger als im Vor-
jahre. Folgende Erträge konnten bisher ver
zeichnet werden: Hafer auf den Morgen
11--18 Zentner (1907: 20), Weizen 12--16
Zentner (19), Gerſte 11--15 (17), Roggen
7-—-11 Zentner. Ganz beſonders günſtig iſt
die Witterung für die Kartoffel- und Rüben-
felder geweſen, die zu den beſten Hoffnungen
berechtigen; auch Gemüſe und Futterkräuter
ſind vorzüglich gediehen. Jn den Obſtplan-
tagen hat der während der vergangenen
Nacht nach heftigem Regen einſetzende Orkan
durch Herunterſchütteln des noch unreifen
Obſtes, beſonders der Aepfel, die es in Menge
gibt, erheblichen Schaden angerichtet. Der
Gurkenernte iſt durch Eintritt der naßkalten
Witterung, die 8--10 Grad unter der Durch
ſchnittstemperatur des Auguſt liegt, ein frühes
Ende bereitet worden immerhin darf ſie als
zufriedenſtellend gelten, beſonders auf den
Feldern, die wegen Abfaulen der Gurken-
pflanzen zum zweiten und teilweis ſogar
zum dritten Male beſtellt werden mußten
auch waren die Preiſe ziemlich hohe, nur an
wenigen Tagen konnte man das Schock mit
60 Pfennigen kaufen, während ſonſt 1,--1,30
Mark dafür bezahlt wurden. Die Rebhühner-
jagd liefert nur geringe Ausbeute, da viele
Gelege bei der im Mai herrſchenden naß-
kalten Witterung zu Grunde gegangen ſind.

Delitzſch, 26. Aug. Die Vaterſtadt des
großen Natitonalökonomen und Gründers des
Genoſſenſchaftsweſens Hermann Schulze-
Delitzſch will den 100. Geburtstag ihres
größten Sohnes am 29. Auguſt in ehrwürdiger
Weiſe begehen. Zunächſt findet am Vormittag
1 12 Uhr die Enthüllung der Gedenktafel
am Geburtshauſe von Schulze Delitzſch am
Markt und daran anſchließend die Feier am
Denkmal ſowie die Schmückung der Gräber
ſeiner Eltern ſtatt. Nach dem gemeinſchaft-
lichen Mittagsmahl erfolgt die Beſichtigung
der Schulze Delitzſch Ausſtellung im Alter
tumsmuſeum. Ein Konzert im Hotel „Stadt
Leipzig“ wird überleiten zur Feſtfeier daſelbſt
am Abend, bei der Syndikus Dr. Rocke-Han-
nover die Feſtrede hält.

Waltershauſen, 26. Aug. Auf ſchreck
liche Weiſe verunglückie hier eine mit der
Herſtellung von Puppen beſchäftigte Frau.
Sie friſierte eine Puppe, wobei ſie eine
Spiritusflamme gebrauchte Während dieſer
Beſchäftigung fiel die Frau in Kräivpfe,
Sie kam mit dem Geſichte auf die Spiritus-
maſchine zu liegen. Da ſie allein in der
Wohnung war, erhielt ſie erſt nach einiger

Plötzlich begann er:
Wir ſprachen geſtern abend von ihr. Was

ſagte ich? Was ſagten Sie? Meine Er
innerung iſt verſchwommen. Halb weiß ich
es, halb hab' ich es vergeſſen. Helfen
Sie mir.

Wir ſprachen, antwortete ich, von Frau
Macallans Tode, und wir erwähnten

Ja! Ja! unterbrach er mich. Und ich
wunderte mich darüber, daß Sie ein Jntereſſe
zu haben ſchienen, das Geheimnis ihres
Todes aufzuklären. Vertrauen Sie es mir
an. Jch ſterbe vor Begier, es zu hören.

Nicht nur ein Jntereſſe, antwortete ich,
die Glückſeligkeit meines ganzen Lebens
hängt davon ab, der Sache auf den Grund
zu kommen.

Großer Gott! Und weshalb? rief er.
Halten Sie ein! Jch rege mich auf, und
das tut mir nicht wohl. Jch muß meine
Sinne zuſammen behalten ich darf ſie nicht
wandern laſſen. Die Sache iſt zu ernſthaft.
Warten Sie einen Augenblick.

Er ſchloß die Augen und atmete ruhiger,
als ſei er eingeſchlafen. Plötzlich aber ſchlug
er ſie wieder auf, ſah mir ſcharf ins Auge
und ſagte:

Wenn Sie jetzt ſo gut ſein wollen
Mit einem Manne wie Herrn Dexter und

mit einem Vorhaben, wie ich es in Ausſicht
hatte, war mit Halbheiten nichts getan,
mußte mit der vollen Wahrheit herausrücken.
Die Mittelſtraße konnte mir nur verderblich
werden.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 202. 1908. Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 28. Auguſt.
eit von einer zufällig eintretenden Frau

Hilfe, doch war laut „L. N. N.“ das Geſicht
eradezu gebraten, ein Ohr iſt vollſtändig

abgebrannt. Jn hoffnungsloſem Zuſtand
wurde die Schwerverletzte in das Kranken
haus gebracht.

Sangerhauſen, 26. Aug. Geſtern vor-
mittag langte der Herr Oberpräſident Hegel
in unſerer Stadt an und ließ ſich im Kreis
hauſe durch Herrn Landrat v. Dötinchem die
dort anweſenden Beamten vorſtellen. Darauf
begab ſich der Oberpräſident unter Begleitung
des Herrn Landrates nach dem Waſſerwerk
im Brühl und beſichtigte es. Ferner wurde
beſichtigt das Roſarium, das
Krankenhaus, die Ulrichs, Jakobi- und Ma-
rienkirche und auch die katholiſche Kirche. Jn
der Aula des Schulhauſes II erfolgte durch
Herrn Bürgermeiſter Seedorf die Vorſtellung
der Magiſtratsmitglieder und der Stadtver-
ordneten. Kurz nach 12 Uhr verließ Herr
Oberpräſident Hegel unſere Stadt, um am
Nachmittage auch noch den Kreisorten Roßla
und Kelbra einen Beſuch abzuſtatten.

Aſchersleben, 25. Aug. Gerüchte von
einem Mordverſuch an einem Dienſt-
mädchen durcheilten vorgeſtern unſere Stadt.
Der Sachverhalt iſt nach dem hieſigen „An-
zeiger“ folgender: Jn der Nacht zum Sonntag
wurde der Fabrikbeſitzer Max Rabe durch
lautes Jammern und Schreien aus dem
Schlafe geweckt. Er ſtand ſofort auf, um
nach der Urſache des Schreiens zu forſchen.
Dabei ſtellte es ſich heraus, daß dies von
ſeinem Dienſtmädchen, der im 17. Lebens-
jahre ſtehenden Hedwig Forth aus
Hettſtedt, herrührte. Dieſe kam ihm blutüber-
ſtrömt entgegen und erzählte, ſie ſei von
einem Manne mit einer blauen Mütze in
ihrer Kammer überfallen und ſo zugerichtet
worden. Das Mädchen hatte Schnittwunden
an beiden Handgelenken und Armen ſowie
am Halſe. Herrn Rabe kamen die Angaben
des Mädchens nicht glaubhaft vor, und er
machte ihr deshalb Vorhaltungen ſie blieb
aber dabei, daß ſie überfallen worden ſei.
Nun lief Herr R. zum nächſten Arzt, den er
aber nicht zu Hauſe antraf. Da erinnerte er
ſich, daß der in der Eineſtraße wohnende
Arbeiter Siemroth, der früher der hieſigen
Sanitätskolonne angehörte, mit dem Verbinden
Beſcheid wiſſe, und ging deshalb zu ihm.
S. kam auch ſofort mit und legte den erſten
Notverband an. Jnzwiſchen war die Poli ei
von dem Vorfall benachrichtigt worden; ſie
veranlaßte die Ueberführung des Mädchens
nach dem Krankenhauſe. Der Vorfall iſt
noch nicht völlig aufgeklärt. Vermutlich hat
ſich das Mädchen die Pulsadern durchſchneiden
wollen.

Jena, 25. Aug. Der Militär-
ballon „Groß“ vom Tegeler Luftſchiffer-
Bataillon wurde heute, wie das „Jen. Volksbl.“
meldet, auf dem Grundſtück der neuen Gas-
anſtalt gefüllt, um von hier unter Führung
des Oberleutnants Ruge eine Luftreiſe anzu
treten. Die Füllung begann gegen 7 Uhr
und war nach 8 Uhr beendet. Nachdem die
übrigen Vorbereitungen getroffen waren und
außer dem Führer noch die Herren Proffeſſor
Dr. Krauſe, Profeſſor Philippi und Dr.
Wandersleb von hier in der Gondel, in der
auch verſchiedene wiſſenſchaftliche Jn-
ſtrumente untergebracht waren, Platz ge-
nommen hatten, ſtieg der Ballen um 9 Uhr
8 Minuten in die Lüfte, um bald in nord-
öſtlicher Richtung den Blicken zu entſchwinden.

Vermiſchtes.
Elbing, 26. Aug. Bei einer Ruderpartie er

tranken geſtern nachmittag zwei junge Leute auf
dem Elbingfluß. Die Verunglückten hatten im
Boot allerlei Scherze getrieben und durch ihre Be-
wegung das Fahrzeng zum Kentern gebracht.

Reichenbach i. Schleſ., 25. Aug. Ein kühner
Mann war es unzweifelhaft, der in einer der letzten
Nächte die Spitze des hieſigen Rathausturmes am
Blitzableiter erkletterte und am Turmknopf zwei
große Fahnen, eine mit dem preußiſchen Adler und
eine dunkelrote mit dem Bildnis des Schutzpatrons
der Stadt, Ritter St. Georg, befeſtigte. Als die
kühne Tat bekannt wurde, ſammelten ſich im Laufe
des Tages auf dem Marktplatze eine Anzahl Ein-
wohner, die voll Bewunderung zu dem Rathaus-
turme emporblickten. Nachmittags gegen 3 Uhr
wurde bemerkt, daß der Wind eine der beiden
Fahnen gelockert hatte und dieſe herabzufallen drohte.
Als der h e dies bemerkte, kletterte er
nochmals am Blitzableiter empor, um die loſe ge-
wordene Fahne wieder zu befeſtigen. Abends um
7 Ahr unternahm der kühne Turmkraxler, der ſich
als der Blitzableiterprüfer Joſef Scharrerer aus
Reichenſtein vorſtellte, einen dritten Aufſtieg. Er
kletterre abermals am Blitzableiter bis zur Spitze
des Rathausturmes und holte die Fahnen wieder
herunter. Auch dieſer Aufſtieg verlief wie die beiden
vorhergehenden ohne jeden Unfall.

Auſſig, 26. Aug. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich hier durch die Unachtſamkeit
eines Bahnwächters. Der Speditionskutſcher Franz

anſa wollte mit einem mit zwei Pferden be
ſpannten leeren Rüſtwagen die
paſſieren. Jn dieſem Augenblick kam der von Prag
eintreffende Perſonenzug dahergebrauſt und ſtieß mit
dem Geſchirr zuſammen. Die Pferde wurden von

ſtädtiſche

der Lokomotive erfaßt und eine ziemliche Strecke
weit mit dem Wagen geſchleift. Der Kutſcher, der
ebenfalls mitgeſchleift wurde, war ſofort tot, ſeine
Leiche iſt völlig zerſtückelt auch die Pferde wurden
etötet. Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert.
er dienſttuende Bahnwächter, der 2l jährige

Friedrich Wollmann, wurde ſofort verhaftet. Er
r ne zu, die Schranke nicht ganz geſchloſſen
zu haben.

Wanfried, 25. Aug. „Jſt dies das Zimmer,
in dem geknipſt wird rief ein biederer Landsmann
vor einigen Tagen haſtig in den Warteraum 2. Klaſſe
des hieſigen Bahnhofs tretend, einen Hund unterm
Arm und das Billett in den Fingern haltend. Es
wurde ihm begreiflich gemacht, daß dies im Zuge
geſchehe. Nun gings mit ſchnellen Sprüngen an den

und der Hund wurde ins Hundeabteil ſpediert.
autes Gelächter verurſachte nun die folgende Situ-

ation Der Mann verſuchte ebenfalls ins Hundeab-
teil zu kriechen, während das Bahnperſonal durch
ſanftes Ziehen am Hoſenboden dies zu verhindern
ſuchte und ihn ſchließlich in einen Wagen 4. Klaſſe
brachte.

pPilſen, 25. Aug. Jn Oberlichtenbuchet
überbrachte dem Wirtſchaftsbeſitzer Franz Bayer
beim Umackern eines Flachsfeldes ein Knecht die
Mitteilung, daß in einem nahen Dickicht zwei Reh-
böcke graſten. Bayer ließ das Geſpann ſtehen, holte
das Jagdgewehr herbei und ſchoß dieſes zweimal
hintereinander nach der ihm von dem Knechte be
zeichneten Stelle, wo ſich etwas bewegte, ab. Den
Schüſſen folgten einige Schmerzensſchreie, und als
der Schütze im Dickicht nachſah, bemerkte er zu ſeinem
Entſetzen, daß er den 10 Jahre alten Sohn ſeines
Nachbars erſchoſſen hatte. Der Knabe ſuchte im
Dickicht Pilze, als ihm plötzlich die Ladung des ver
hängnisvollen Schuſſes in die Bruſt drang.

Automobil- Chronik.
Oberfrohna, 26. Aug. Geſtern abend fuhr das

Automobil des Kaufmanns Käßner von hier auf
der Chauſſee LimbachHartmannsdorf gegen die in
folge Kabellegung an der rechten Straßenſeite
liegenden Schuttmaſſen und rannte dann gegen
einen ſtarken Baum, den es umbrach. Der Chauffeur
wurde in das Feld geſchleudert, kam aber ohne Ver-
letzungen davon. Dagegen wurde ein in der Nähe
ſtehender Handwerksburſche von dem Automobil ge
troffen und am Kopfe ſchwer verletzt. Das Auto-
mobil iſt ſtark beſchädigt.

Die Lage in Donaueſchingen.
Das Norddeutſche Hilfskomitee für Donau

eſchingen hatte ſich an die Bürgermeiſterei
in Donaueſchingen mit dem Erſuchen um
eine authentiſche Auskunft über die dortige
Notlage gewandt. Darauf iſt nunmehr fol
gende Antwort ſeitens des dortigen Hilfs-
ausſchuſſes ſowie des Gemeinderates
gegangen:

Abgebrannt ſind 125 Wohngebäude und
168 Nebengebäude. Beteiligt ſind 221 Fa-
milten mit etwa 700 Köpfen. Der Gebäude-
ſchaden, der durch die ſtaatliche Zwangsver-
ſicherung im allgemeinen gedeckt iſt, beträgt
rund 200,000 Mk. Jedoch wird dieſe Summe
in den meiſten Fällen zum Wiederaufbau nicht
ausreichen, und es wird eine Hauptaufgabe
ſein, durch die einlaufenden Hilfegelder einen
Ausgleich herbeizuflihren und den Wieder-
aufbau zu ermöglichen. Einige Gebäulia keiten,
welche erſt vor kurzem erſtellt und geſetzlich
noch nicht zur Schätzung mit augegsblicklicher
Wirkung angemeldet werden konnten, da ſie
noch nicht unter Dach gebracht worden waren,
im Werte von etwa 30,000 Mk. ſind völlig
vernichtet. Jhre Eigentümer ſind aufs
ſchwerſte betroffen. Gleich den Gebäuden ſind
die Fahrniſſe der Beteiligten nahezu völlig
verbrannt. Dieſelben ſind bis zu einer Million
Mark verſichert. Hingegen iſt ein Fahrnis-
ſchaden von Hunderttauſenden gar nicht ge-
deckt, es iſt dies aber, wie wir ausdrücklich
hervorheben wollen, zum Teil darauf zurück
zuführen, daß die Betroffe en in ſo ärmlichen
Verhältniſſen leben, daß auch eine Prämie
von einigen wenigen Mark den notwendigſten
Lebensunterhalt beeinträchtigt hätte. Eine
beſondere Schwierigkeit beſteht darin, daß
wegen der vorgerückten Jahreszeit die Ge-
bäulichkeiten zum Bewohnen nicht mehr fertig-
geſtellt werden können. So mülſſen jetzt mit
großen Opfern Baracken beſchafft werden, für
welchen Zweck wohl ein grotzer Teil der ein
gelaufenen Hilfsgelder verwendet werden
muß.

Jn erſter Linie iſt dringend Geld vötid.
Die Notlage der obdachloſen, die nur vor-
läufig in öffentlichen Gebäuden und bei
Privatperſonen Unterkunft finden konnten, iſt
überaus groß. Auch der Handwerkerſtand iſt
durch Verluſt der Werkſtätten und Maſchinen c.
in ſeinem Erwerbe ſchwer geſchädigt.

Kleines Feuilleton.
Er vollte ein berühmter Dieb

werden. Mit einer großen Ledertaſche im
Arm erſchien, ſo teilen die „Jtzeh. Nachr.“
mit, im Armenbureau in Jtzehoe ein
mittelloſer, vierzehnjähriger Burſche und bat
um Unterſtützung. Er gab an, aus Hamburg
zu ſtammen. Er war mit der Eiſenbahn bis
Elmshorn gefahren und dann, als ſeine Geld-
mittel auf die Neige gingen, zu Fuß weiter
gegangen. Sein Ziel ſei die waldreiche Um-
gegend von Jtzehoe geweſen, in der er ſich 1

ein

eine Waldhütte habe bauen und dann Ein
brüche verüben wollen. Jn der Aktentaſche
fanden die Beamten Hammer und Nägel zum
Bau der Hütte, verſchiedene Einbruchswerk-
zeuge, ein Glasmeſſer mit Glasſchnelder, ein
Pfund grüne Seife, einen geladenen, ſtark
verroſteten Revolver, ſowie mehrere Schauer-
und Schelmenromane. Sein Wunſch, ein
berühmter Dieb zu werden, ſei 'von Tag zu
Tag größer geworden, ſo daß er den Anfang
zur Tat habe machen wollen. Auf der
langen Fußtour von Elmshorn nach Jtzehoe
ſei aber ſein Hunger bald größer geworden,
als die Luſt zum Einbrechen. Man brachte
den jugendlichen Abenteurer in das Armen-
haus und ſetzte ſich mit der Polizeibehörde in
Hamburg in Verbindung zwecks Benachrich-
tigung der Eltern. Ohne Zweifel haben es
die Nick Cartergeſchichten dem Jungen an-
getan!

Göthes Geburts- Urkunde geſtohlen.
Ein ſchändlicher Diebſtahl iſt in Frank
furt am Main verübt: Aus den Ge-
burts-Regiſtern iſt von frevelhafter Hand die
Urkunde über Göthes Geburt herausge-
ſchnitten worden. Wann die Tat verübt
wurde, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Gegen den „Hauptmann“ Voigt
nehmen auch die Behöcden des Auslandes
jetzt ebenfalls Stellung und unterſagen ihm
das öffentliche Auftreten. Voigt, der in
Budapeſt eingetroffen iſt, erſchien dort, wie
gemeldet wird, mit ſeinem Jmpreſario und
dem Direktor eines Varietés bei der Polizei-
behörde, um anzumelden, daß er in dem Varieté
öffentlich auftreten werde. Oberſtadt- Haupt
mann Boda erklärte jedoch, daß er das öffent-
liche Auftreten Voigts nicht geſtatte, ebenſo-
wenig erlaube er, daß Voigt im Variets
einzelnen über ſeine Erlebniſſe Vortrag halte.
Voigt möge die Gaſtfreundſchaft Ungarns
nicht mißbrauchen, da man ſonſt gezwungen
wäre, ihn zwangsweiſe über die Grenze
bringen zu laſſen.

Das Ende des Deutſchen Reiches
prophezeit der „Flensborg Avis“ für das
Jahr 1913, und zwar auf folgender Grund-
lage. Als der erſte deutſche Kaiſer noch
König von Preußen war, beſuchte er eine
Gräfin, die als Hellſeherin galt, die ihm auf
die Frage, wann er Deutſcher Kaiſer werden
würde, ſagte, er möge zu der Zahl 1849, in
dem der Aufſtand von 1848 niedergeworfen
wurde, die einzelnen Zahlen 1, 8, 4 und 9
hinzuzählen und er werde dann das Jahr,
nämlich 1871, in dem er Kaiſer werden
würde, erhalten. Die einzelnen Zahlen 1, 8,
7 und 1 zu der Jahreszahl 1871 hinzuge-
zählt, würden ſein Todesjahr, nämlich 1888
ergeben. Auf die Frage nach der Dauer des
Beſtehens des Deutſchen Reiches wurde er
widert, er möge zu der Zahl 1888 die
einzelnen Zahlen 1, 8, 8 und 8 addieren.
Tas iſt das Jahr 1913. Nachdem die
beiden erſten Weisſagungen genau in Ecr-
füllung gegangen ſind, rechnet die däniſche
Jrredenta auch mit der Erfüllung der dritten
Peophezeiung, den Fall des Deutſchen Reiches,
und daß dann eine Wiesſdervereinigung
Schleswigs mit Dänemark erfolgen könne.
Na, na!

Zeppelin- Gedenkſtein in Echter
dingen. Aus Stuttgart wird ge
ſchrieben: Zum Denkmal auf der Unalücks-
ſtätte in Echterdingen iſt ein Steinkoloß von
7 Kubikmeter Jnhalt und nahezu 300
Zentner Gewicht aus dem Steinbruch am Ab-
hang des Reichenbachtales im Echterdinger
Gemeindewald beſtimmt. Der Transport
dieſes Steinrieſen nach dem 3 km entfernten
Aufſtellungsplatz macht große Schwierigkeiten
20 Arbeiter nebſt ebenſoviel Pferden mühen
ſich ſeit einigen Tagen damit ab. Ein
Waldweg muß verbreitert und etliche Bäume
müſſen gefällt werden, um mit dem Steine
zunächſt zur Landſtraße zu gelangen. Aus
der Umgebung, insbeſondere aus Stuttaart,
lockt der ſchwierige Tranport viele Schau-
luſtige nach dem Echterdinger Wald.

Ein kluger Rehbock. Jn Wien iſt
jetzt 200 Male ein Rührſtück die „Förſter-
Chriſtl“ gegeben, in dem auch ein lebendiger
Rehbock mitwirkt. Das Tier iſt dermaßen
an die Einzelheiten gewöhnt, datz es heute
ganz genau auf ſein „Stichwort“ hört und
von ſelbſt auf die Bühne marſchieit. Ja, es
kann noch mehr: Während einer Probe
klopfte der Kapellmeiſter aus irgend einem
Grunde gerade da ab, als das Reh ſeinen
„Auftritt“ hatte. Die gute Kreatur ſchaute
einen Moment ins ſtill gewordene Orcheſter,
kehrte dann ſofort um und verſchwand hinter
den Kuliſſen. Erſt als die Muſik wieder ein
ſetzte, und die zwei Detonationen hörbar
wurden, die dem Auftritt des Rehes voran-
gehen, lief es von ſelbſt wieder auf die Bühne
hinaus.

Einen frivolen Scherz erlaubte ſich am

Montag abend ein junger Mann im Beſte
Alliance- Theater lebender Photographien in
Altona. Während der Vorführung benahm
er ſich ſo ungebührlich, daß er vom Portier
an die friſche Luft befördert werden ſollte.
Hierzu ſchien er aber wenig Neigung zu haben,
denn er wehrte ſich gewaltig und ſchrie
ſchließlich: „Wenn ich 'raus muß, ſollen ſie
alle raus“. Und dabei brüllte er in den
Theaterraum „Feuer! Feuer!“ Das zahlreiche
Publikum ſprang entſetzt auf, ſchrie und
drängte dem Ausgange zu. Sofort wurde
im bisher dunklen Theaterraum das elek-
triſche Licht wieder eingeſchaltet, und es ge
lang dem Beſitzer, das aufgeregte Publikam
über die frivole Urſache der Panik aufzu-
klären.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Straubing, 27. Aug. Bei dem Brande
des Anweſens des Oekonomen Girſchink
in Schwimmbach kam die Sijährige
Nichte des Beſitzers, die zum Beſuch dort
weilte, in den Flammen um.

Berlin, 27. Auguſt. Beunruhigende
Berichte über die im Oſten Berlins gelegene
Friedrichsburger Bank, die beſonders vom
kleinen Publikum zu Spareinlagen benutzt
wird, führten nachmittags zu einem förmlichen
Sturm des Publikums gegen dieſes Unter
nehmen. Bis in die ſpäten Abendſtunden
hinein war das Verwaltungsgebäude von
einer dichten Menſchenmenge umlagert. Das
Gedränge war derart lebensgefährlich, daß
über zwei Dutzend Schutzleute die Maſſen
im Zaume halten mußten. Viele Perſonen
wurden ohnmächtig. Die Bank zahlte an
über 1000 Perſonen über 1 Mill. Depoſiten-
gelder zurück. Die Zahlungen werden den
ganzen Donnerstag fortgeſetzt. Der Urheber
des verleumderiſchen Gerüchtes ſoll ein Lehrer
ſein, gegen den bereits Anzeige erſtattet iſt.

Solingen, 27. Auguſt. Jn Wald
wurden der Bäckergeſelle Schellenberg
und der Anſtreicher Klaus bei einem
Kirchenraub feſtgenommen. Beide ſind be-
rüchtigte Kirchenräuber, die über ihre Ein-
brüche gewiſſenhaft Buch führten. Bei den
vielen von ihnen ausgeführten Kirchendieb-
ſtählen ſind ihnen Gegenſtände von hohem
Werte in die Hände gefallen.

Magdeburg, 26. Aug. Geſtern abend
brach auf der Brennerei Schlichte in Char-
lotteahof Feuer aus, das ein Wohnhaus
und zwei Ställe in Aſche legte. Das Vieh
wurde gerettet, dagegen verbrannte für etwa
16000 Mark Getreide. Man vermutet Brand
ſtiftung.

Acht fahnen-Hamburg, 27. Aug.
flüchtige Fremdenlegionäre ſind hier
mit dem Dampfer „Riga“ aus Mogador
eingetroffen. Da ſie ſich auch in Deutſchland
ihrer Militärpflicht entzogen haben, wurden
ſie beim Eintreffen des Schiffes den Militär
behörden übergeben.

Büchermarkt.
Anfang September erſcheint im Verlage von

Johannes Blanke in Konſtanz Baden und Emmis-
hofen (Schweiz) eine in edlem Volkston und in
warmer von Verehrung getragener Darſtellung friſch
und lebendig geſchriebene Lebensſkizze des Grafen
Zeppelin unter dem Titel: Graf Ferdinand
von Zeppelin. Ein Mann der Tat. Von
A. Vömel. Mit 16 ganzſeitigen Kunſtdruckbeilagen,
darſtellend hochintereſſante Bilder aus dem Leben
des Grafen nach Gemälden, Photographien und
Naturaufnahmen. Das Buch wird 96 Seiten um
faſſen und führen wir vorläufig die Kapitelüber-
ſchriften an

Die Eltern des Grafen. Die Jugendzeit.
Der junge Leutnant. Jm deutſch-franz. Kriege.

Der Regiments-Kommandeur. Der Graf zu
Hauſe. Die Geſchwiſter des Grafen. Das lenk
bare Luftſchiff. Der Mann der Arbeit. Seine
Mitarbeiter. Seine Arbeitsſtätte. Die 12-Stunden
fahrt. Der ſiebzigſte Geburtstag. Der Graf
und die Jugend. Zeppelin als Menſch. Zeppelin
als Chriſt. Zeppelin als Erzieher. Nachtrag:
Die große Deutſchlandfahrt.

Se. Erxzellenz Dr. ing. Graf Ferdinand von
Zeppelin hat die Widmung des Buches ange-
nommen.

Das prächtig ausgeſtattete Buch wird geheftet
(mit Umſchlagzeichnung von Profeſſor Hans Bach-
mann in Luzern) Mk. 1.20 koſten, fein kartonniert
(mit Relief-Portrait) Mk. 1.50, geb. Mk. 2. mit
Goldſchnitt Mk. 2.50 und nehmen alle Buch-
handlungen ſchon jetzt Beſtellungen darauf entgegen.

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.
Königl. Preuss. Staatsmeoalhe

Seidenhaus Michels 2 Cie-
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstes Seidengeschäft

m. Seidenstaffe
ch in seiner Krefelder Fabrik und ver-

sendet Proben von diesen und

W

anderen erstklassigen Fabrikaten:
Glatte Meter 1,-bis 8.50 M.
Gemusterte Meter 1,50 dis 15, M.
sowie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehbend und franxko,



er

n

Nummer 202. 1908 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 28. Auguſt

anzunterricht.
Meine Unterrichts-Kurſe für Seminagriſten
u. Abend- Abteilung beginnen Mitte Oktober.
Geſch. Anmeldungen und nähere Auskunft
bei Herrn Ohme, Brühl 20. 0 0

O. IIölzer. Lehrer der Tanzkunst.
Nordsee-Fischhalle,

Telephon 333. Merseburg. Entenplan 9.
Freitag und Dienſtog große Sendung
frischer Seefſische:

Schellfßisch, Kabeljau, Seelachs, Schollen, Austernfisch,
Rotbarsch, Zandev.Aus der Ränucherei empfebſe täglich friſche Zufuhr

feinster Kieler Räucherwaren:
Bücklinge, Anale, Lachs, Forellstör, Heilbutt. Lachsheringe,

marinierte Heringe (von neuem Fang), Senfgurken,
saure Gurken, Pfeffergurken sowie alle Delikatessen ete.

Wiederverkäufern und Gaſtwirten Engros- Preiſe.

F. Carl Siebert.
Provinzial-Ackerhauschuſe-badersſeben.

Internat (gegr. 1846).
Ausbildung theoretiſch und praktiſch. Das Winterholbjahr beginnt am

14. Oktober ds. Js. Anweldungen werden rechtztitig erbeten. Auskunft
und Proſpekte durch 4. Heine, Direktor. (1822

Zur hachiur rer In
sachgemässer Ausführung:

Hnerkannt vorzügliche Massage,
Schmiedeberger Moorbäder,

Fango- und Moorpackungen,
Bestrahlungen mit Dampf,

Kohlensaure Bäder auch mit Soole und Fichtennadeln,
Russ. ir. röm. Bäder, Kastendampf- und Heissluftbäder,
Schwefelbäder, hühneraugen- und Nageloperationen.

und Warmhat

s 10.

1823)

(1706

h 1S a ae

e 077 am Kyffhäuser
So z 7 Tranteeniangen

irre T in Thür ingena.
r n mitisenbahnstation. Solbäder in bel,. Stärke auce Inhalation zerstäubter Soloe. i T

kuren. Täglich Kurmusik Eröffnung Mitte SHerrlich am Fusse des waldreichen Kyffhäuser u. E h
ober der Hainlaite gelegen. In der Nahe SWiheim- Denkmal u. Zamretone Burgen es 7

a Wohnort fur „Rent er un e äg Verkäufe e Wegs
m otuok s jede r Zelt. Bi l. Mieten, Gas, Haus wasserle höheree Schuteb, Tec hnikum. Prospe te und Auskünfte duroh

a Badedirektion u. Fremdenverkehrs-Vereſu.

Tiwoſſ- Thenter
Sonntag, 30. Aug., nachm. 4 Uhr:

Lehte
Kindervorftellung

PUbezunl
Großes Kindermärchen von Hennig.

Auktion.
Sonnabend, den 29. Auguſt,

vormittags 3 Uhr,
werde ich im alten Schützenhauſe

1 Partie niue Schlaf- u. Pferde-
decken, 1 Partie neue Kleider
und Bluſenſtoffe, 1 Partie neue
Swaneboy- und andere Röcke, 1
Partie neue Kaffee und Reſtau-
rationstiſchdecken und dergl. mehr,

öffentlich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung verſtigern. (1816

Richard Krampt.
Verkaufe die beſte v

9ehmig WeidlichKernseſfe
hell à Pfd. 35 Pf., extra feine weiße

Seife à Pfd. 40 Pfa.,
gelbe Schmierſeife 25 Pfg.,

weiße gute 28 Pfg.,
Döbelner 32 Pfg.,

Seifenpulver von 20 Pfg. à Pfd. an.
Die ſo beliebte

Kräuselseife 40 Pfg.,
Perſil 35 und 65 Pfg.

Anfertigung zher Dencksachen

elegant und sauber

za billigsten Preisen.

Diplome, Etiquetten
Einladungen, Familiennaehrichten

Formulare aller Art
6Gesehäftsberiehte, Glückwunsech-

J Karten, Geburtsanzeigen
Hochzeits-Kladderadatseche

Quittangen, Rechnungen, Statuton
Speiaokarten, Tafellioder

Tanxordnungen, Visitenkarten
Verlobungsanzeigen

Verträge, Weohselformulare
Weinkarten eto. ete.

Kug. Zerger,
Gotthavrdtstr. 33. (1747

Mitglied des Rabatt-Vereins.
Ein 4“ Leiterwagen

und eine Ruten
9 sDrillmaſchine

ſtehen zum Verkauf.
Friedr. Otto, Lauchſtedt.
T Rebhühner,

Wildenten,
Ia. friſches Rehwild,

feinſt. Dresdener u. h. Gänſe,
Maſtenten, Hähnchen, Tauben,

böhmiſche Spiegelkarpfen,
Schleie, Aale,

Jtal. Weintrauben
à Kiſte Mark 1,10

empfiehlt billigſt

Smil Wolff.
Germantſche

Fiſchhandlung
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,n lam Cabel-jau, Bücklinge,
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, S rdinen Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krähmer.
Garantiert reinen

Blütenhonig
eigene Jmkerei empfiehlt

Julius Trommer,
1824) Interaltenburg.

Friſchen Ruſſiſchen Salat,
fr. geräucherten Aal,

neue Lüneburger Neunaugen,
Magdeb. Suuerkohl 2 Pfd. 15 Pf.,

neue Senf- und ſaure Gurken,
ital. Weintranben Pfd. 40 Pf.,

ital. Tafel-Pfirfiche,
friſche Tomaten Pfd. 30 Pf.,

hochfeinſten Scheibenhonig
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Quartlerbillets

Lorgnette (GBrille)
verloren, von der Poſt nach der
Halleſchenſtraße. Gegen Belohnung
abzugeben Halleſcheſtraße 6.

Heute Freitag
friſche Hausſchlachte- Wurſt

empfiehlt Gustav Köppe,
Oberburgſtr. 13.

Die erſten Schwediſchen

Preißelbeeren
ſind eingetroffen und empfiehlt

Emil Wolff.
KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha;
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Verſchöne-
rung des Haares, zur Reinigung-
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Jahren
eingeführt, bewährt und überall vonder z rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei

Erfurter blumenkohſ
jeden Markttag friſche Sendung
empfiehlt Frau Richter

Marktſtand an der Kirche,

eguemſte,Monderaten

Johannisſtr. Nr. in

Räch. Lots, vorm. Otto Werner.

G. Schmidt
Merkerdorter lann. ascenfahrI Ah h

D100 höchste Preise Se I. Preis der D. L. G. beim Konkurrenz Dreſchen für n
Stiften-Dreſchmaſchinen ſowie Extraer Siegerpreis S

cfür Stiften-Dreſchmaſchinen. Cöln 1895.

7 De

a

e.

h rad- und verſchiedenen

a

ne

Hädlelmalten el.

ſowie Rüben-,

knate un wonnen fr
Stiften- ung Magen

mit neueſten Verbeſſerungen, hochſtehend, zum
Einbauen, 1-4ſpännig, mit Glockenrad-, Stirn

rn lbreit Belana ren
ſchingn' „Germania“, „Viktoria“

d und „Thuringia“ (eingetr.Warenzeichen) in allen Größen neu verbeſſert,

und Reinigungs-

rin
anderen Göpeln.

Schrot-, Quetſch
Maſchinen u. ſ. w.

e Letzte Neuheiten

vorrätig in der
Kreisblatt Druckerei. an

G. M. 224 231, 20 Jauchenpumpe „Thuringia“
G. M. 243181. Gersten-Entgranner D.R. P.

d e h

Quersieb bezw. staubsieb
2 f. volluommene Reinigung

Für die Redatnon veramwortlich: J. V.: Willy Haſſe. Druck und Veriag von Rudolf Fern WMerfeburg.
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